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Antwort 
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Bundesverdienstkreuzverleihung an Frau Dr. Herta Leistner 


Im Dezember 1996 bekam Frau Leistner das Bundesverdienstkreuz. Die 
Evangelische Akademie Bad Boll und das damalige Ministerium für Fa- 
milie, Frauen, Weiterbildung und Kunst des Landes Baden- Württemberg 
schlugen Herta Leistner für die Verleihung vor. Sie begründeten ihren 
Vorschlag mit dem Einsatz von Frau Leistner für die Situation lesbischer 
Frauen. Frau Leistner, hieß es ebenfalls in der Ankündigung zur Verlei- 
hung, solle für ihre Verdienste und für ihr Engagement für die Interessen 
von lesbischen Frauen ausgezeichnet werden (ddp-Meldung vom 
4. Februar 1997). 

Anfang des Jahres gab der Münchener Theologe Wolfhart Pannenberg 
sein Bundesverdienstkreuz mit der Begründung zurück, die Auszeich- 
nung für Frau Leistner stünde im Widerspruch zum im Grundgesetz 
verankerten Schutz von Ehe und Familie („Junge Welt" vom 3. Februar 
1997). Es soll außerdem aufgrund dieser Verleihung außerordentlich 
viele Protestschreiben gegeben haben. Laut Presseberichten wurde das 
Bundesverdienstkreuz nicht für das Engagement Frau Leistners für Les- 
ben verliehen, sondern für ihre ehrenamtliche Tätigkeit („Frankfurter 
Rundschau" vom 8. Februar 1997). 


Vorbemerkung 

Nach dem Statut des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland vom 8. Dezember 1955 (BGBl. I S. 749), geändert 
durch Erlaß vom 29. Januar 1979 (BGBL I S. 142) verleiht der 
Bundespräsident auf Vorschlag der Vorschlagsberechtigten nach 
Gegenzeichnung durch den fachlich zuständigen Bundesminister 
den Verdienstorden. Vorschlagsberechtigt für die Verleihung des 
Verdienstordens sind nach Artikel 5 dieses Statuts u. a. die Mini- 
sterpräsidenten für den Bereich ihrer Länder; von ihnen stammt 
die Mehrzahl der Ordensvorschläge. Gemäß Ziffer I Nummer 3 der 
Ausführungsbestimmungen zum Statut des Verdienstordens der 
Bundesrepubük Deutschland vom 5. September 1983 (GMB1. 1983 
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S. 389) wird der Verdienstorden u. a. auch für besondere Ver- 
dienste verliehen, die in „mitmenschliche(r) Hilfe" liegen, „die 
unter persönlichem Einsatz geleistet wird". 

Nach Ziffer VIII der Äusführungsbestimmungen zum Statut des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland in der Neu- 
fassung der Bekanntmachung vom 5. September 1983 (GMBI. 
S. 389) sind alle Ordensvorgänge vertraulich. Dementsprechend 
erteilt die Bundesregierung in ständiger Staatspraxis keine Aus- 
künfte über Einzelheiten in Ordensangelegenheiten. Nähere 
Auskünfte könnten zudem Rückschlüsse auf den Einzelfall er- 
möglichen. Im Hinblick auf den gebotenen Schutz des Persön- 
hchkeitsrechts des Betroffenen ist die Bundesregierung nicht be- 
fugt, sich zu einer solchen Frage öffenthch zu äußern. 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, mit welcher Begründung Frau 
Leistner das Bundesverdienstkreuz verliehen wurde? 

Wenn nein, warum nicht? 

Wenn ja, wie lautet die Begründung? 


Ja. 

Im Rahmen der Gegenzeichnung der Verleihungserlasse des 
Bundespräsidenten nach Artikel 58 des Grundgesetzes wird der 
Bundesregierung jeweils die Vorschlagsbegründung vorgelegt. Es 
ist davon auszugehen, daß die ordensrechtlichen Vorschriften 
eingehalten sind und der vom Vorschlagsberechtigten vorge- 
tragene Sachverhalt die Auszeichnung in der vorgeschlagenen 
Weise trägt, wenn die Gegenzeichnung erfolgt, wie dies im vor- 
liegenden Fall geschehen ist. 


2. Ist der Bundesregierung bekannt, ob bereits andere Personen für ih- 
ren Einsatz für die Interessen lesbischer oder schwuler Menschen mit 
dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet wurden? 

Wenn nein, warum nicht? 

Wenn ja, welche Personen sind das? 

Welche Reaktionen gab es auf diese Auszeichnungen? 


Seit Stiftung des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land im Jahre 1951 wurde und wird dieser für Leistungen vielfäl- 
tiger Art verliehen. Es gibt keine statistischen Unterlagen, in de- 
nen nach der Art der Verdienste unterschieden wird. 

In der Ordenspraxis der Bundesrepublik Deutschland gab es ge- 
legentlich Auszeichnungen, die nicht die Zustimmung anderer 
Ordensinhaber, der öffentlichen Meinung oder anderer Mitbürger 
fanden und zu unterschiedlichen Reaktionen führten. In Einzel- 
fällen hat das Bundespräsidialamt zu solchen Reaktionen eine 
Stellungnahme abgegeben. 
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3. Wie beurteilt die Bundesregierung die Verleihung des Bundesver- 
dienstkreuzes für Personen, die sich für die Interessen lesbischer 
Frauen einsetzen? 

Vertritt die Bundesregierung die Auffassung, daß der im Grund- 
gesetz verankerte Schutz von Ehe und Familie der Auszeichnung 
durch das Bundesverdienstkreuz für Personen, die sich für die Inter- 
essen von Lesben und Schwulen einsetzen, widerspricht? 


Auf die Antwort zu Frage 2 wird verwiesen. 


3 



Druck: Thenee Druck, 53113 Bonn, Telefon 91781-0 

Vertrieb: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 13 20, 53003 Bonn, Telefon (02 28) 3 82 08 40, Telefax (02 28) 3 82 08 44 

ISSN 0722-8333 


